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Gru'tmdkai,-ufe Warum  üterKontrolle?

Au*  in unserem  Bezirke  regt sid'i  ein  lebhaftes  Interesse,
Grundsfü&e  zu erwerben;  dat»ei sind  die Absiditen  der Grund-
erweföer  sehr versföieden:  So strebt  der eine einen Bauplatz
an, um endli*  seiner  Familie  ein eigenes Heim  bauen  zu kön-
nen.  Der  andere  träumt  von einem Wochenendhaus  in  der
stillen  Abgesöedenheit  einer  Hod'iwiese  und wünscht  'dazu

, mögli*st  'viel eigenen  Grund;  denn das Häuschen  soll ja un-
.gestört  bleiben.  Baugriinde  benötigen  aber auch die Gemein-.
den für  neue Saiulhäuser,  der Bund  und  das Land  für  ihre
öfFentlichen  Bauten  und Straßen,  die  Gewerbetreibenden  für
ihre  Werkstätten;  Liftgesellsd'iaften  ):irauchen  Platz  fiir  Tal-
und Bergstationen;  und wieder  ein  anderer  wofüe  ein  sehr
großes  Grunitiidc  kaufen,  weil  er  sich als  Hobby  Ponys
halten  will.  Es gab und  gibt  aber auch solche, die im Kaufen
und Verkaufen  von  Griinden  ein  ,,Geschäft  wittern':  diese
täusföen  eine ehrlidüe  Afüi*t  vor  und  werden  zu guter  Letzt
doax als Grundspekulanten  entlarvt.

Es ist zu erwarten,  daß die Leser diese verschiedenen  Ab-
siditen  beim  Grunderwerb  aufö'sehr  verschieden  beurteilen.'
Mun,  wenn  in unserem  Land  nutzbarer  Grund  und  Boden  in
unbegrenzter  Ftille  vorhanden  wäre,  müßte  man  z. B. dem
Ponyhalter  den Kauf  des Grundes  niföt  verwehren.  Das Land
Tirol  jedo*  zeifönet  sich im Vergleich  mit  anderen  Ländern
dur*  besondere  Bodenarmut  aus;  nämlich  durd'i  Armut  an
nutztiarem  Boden.  Was ist daher  selbstverständli*er  und  drin-
gender  als  ein  geordnetes  ()ausbalten  mit  diesem  wichtigen
Gut unserer Heimat? Der Tiroler  Landtag hat sidi im Jahre
1954  mit  großer  Verantwortung  dieser  Aufgafü  angenommen
und das  Grurxdverkebrsgesetz  gesaiaffen.  Die  darin  enthal-
tenen  Regeln  und !xhranken  wirken  ohne  Zweifel  für  man-
dxen 'Betrofferien  sehr 'hart.  Daher  werden  manal  gegen
dieses  Gesetz  Vorwiirfe  erhoben;  .mitunter  allerdings  audi
gegen.-die  Personen,  weMe  das  Gesetz  vollziehen,  also  den
Grundverkehr  überwachen  müssen.  Diese  Zeilen  sollen  die
'iifötigsten  und eigentliföen'Ziele  des Gesetzes  erkfüen  und
zu seinem  besseren Verstfödnis  beitragen.  '

Die  Männer  des Landtageshatien  bei der Sdiaffupg-des  Ge-
setzes an die Lefünsinteressen  aller  Tiroler  gedacht;  sid'ier  tra-
t.en sie aufö ftir  die  Interessen  der  einzelnen  Bevölkerungs-
gruppen  öin. Und  wenn  sie trotz  der zu erwartendeii  Härte,n  -
Besdiräpkungen  im  Grundverkehr  fiir  notwendig  hielten,
so nur  um eines 'viel  größeren  'Gutes w311en; um eiries Gutes  '., willen, das  für d@s ganze Land,  das für,  unsere Nachfahren
lebensfüiffitig  ist und  streng  gescMttzt'  werden  muß.  Es ist diös:

1. Der  in unserem  Land  spfüi*-'vorhandene-fruchtbar-e--
Grund  soll erhalten  werden:

 Er ist unleugbar  die Grundlage  für  die Ern:4hrung  des Vol-
kes. Er vertiiirgt  in guten  und  böseri Tagen  die Erzeugung  der
wid'itigsten  Nahrungsmittel.  Er ist darüber  hinaus  den Bewoh-
nern die Grundlage fiir ihr Leben uml Schaffen: Er' tr%tdofö  die Wohn-  und Werkföauteri,  die Erholungs-,  und  Bil-
dungssfütten,  auf  ihm  weföen  Wege iri die entlegensten  Sied-
lungen  gefiihrt,  auf  ihm  entfaltet  sidi die Schönlieit  der Land-
schaft.  Darum  sind alle an ihm  beteiligt;  der Landwirt  frei-
li*,  der ihn bebaut,  am meisten.  Der  Boden  ist aber nur  eine
eii'imal  gegföene  Größe,  höchstens  aust+aufähig,  niemals  aber
vermehrbar.  Der  für  feste bauliche  Anlagen  geopferte  fruht-
bare Boden  wird  niföt  mehr  zu einem Weizenfeld  zuriickge-
führt  werden  können.  Der  Grui'id,  auf dem Wohnb1t5dce  er-
richtet  werden,  bleibt  endgültig  dafiir  beansprudit;  fiir  andere
gleich  wid-itige  Zwedce  muß wieder  neuer  Grund  gesucht wer-
den. So wird  der Boden  immer'knffpp'er,  und damit  entsteht
um ihn  ein heißer  Wettbewerb.  Dieser  darf  nicht  in einen  Aus-
verkauf  des Bodens  ausarten.  Dre  Gesetzgeber  hat sich daher
bemiiht,  die  verscfüederien  Begehren  na6  einffi  gerediteii
Sföliissel  zu ordnen.

2. Es soll ein leistungsfähiger  Bauernstand'er1ialten  und ge-
schaffen  werden:

Warum  wohl  liegt  den Verantwortlichen  des Landes  so 'yiel
an diesem Berufsstand?  Sie wissen.  do*  auch, welche  Bedeu-
tung  die anderen  Stände  fiir  das wirtschaftliche  und  kulturelle
Lföen  haben.  Sie wissen  aud'i,  daß die Bauern  zahlenmäßig
eine Minderfüit  der Gesamföevölkerurig sind und eher 7eni-
ger als mehr  werden.  -  Und  dennodi  ist.die  Bauernfrage
ein überaus  wiaitiges  Problem.  Bauern  waren  es, die die.Täler
und  H:fnge  ur):iar  maaiten  und  besiedelten,  die einen  Lebens-

.raum  sföufen,  aus dem das Antlitz  unserer  Heimat  hervoi-
ging. Das Sföicksal  von Bauern  war  es,'mit  der  Natur  auf
Gedeih  urid  Verderb  verbunden  zu sein.  Gejön  ihre  Gewal-
ten kämpften  sie um  Grund  urfö Boden,  urii  Haus  und  Hof.
Daraus wuchs ein starker, gesu4der;  freiheitsliebender, mutiger
Mensdienschlag, ein Quell 1e5endiger und beständiger Kräfte
dös Volkes.  Seiner  Lebenswöise  ist  'die  Hast  des' Industrielebens
fremd.  In  dem  geordneten,.ruliigen  'Ablauf  seines  VO1I  der
Natuj  so sehr bestimmten Lefüns können gesun4e,  besonnene,
gefestigte  Mens*en  heran-wa*sen.  'Um  diese  Mensföen  geht
es dem Gesetzgefür!  Um  diese Mensd)en  'handelt  das besorgtr
Wort einer voi tehn Jahreri gestorbenen großen Persönlich-
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keit  der Well':  ,,Eine  Ursache  der  heutigen  Unordnung  in

der Welt  ist die Mißa*tung  des Bauernstandes."  ,

Diese zwei  großen  und wesentlicfün  Ziele  des Grundver-

kehrsgesetzes  werden  dem gesamten  Volkö  zugute  kommen  ' -

heute  und  auf  Generationen  hin.  Nach  den einzelnen  Bestim-

mungen  dieses Gesetzes und  naffi  den genannten  Zielen  muß

nun  jeder  Kaufvertrag,  jeder  Übergabs-  oder  S*enkungsver-

trag,  au*  jede ErbteiIung  beurteilt  werden.

Im  folgenden  sollen  so1che.Beispielevon  Grundverkehrs-

f:illen  aufgezeigt  werden,  die- besonderer.Aufmerksamkeit  und

näherer  Erklärung  wert  sind:'  

Es sei mit  den sa'ion eingangs  erwähnten  Grundspekulanten

begonnen.  Ihre  Versua'ie  und  Bemühungen  sind  glattweg  ab-

zulehnen;  denn  das Gesetz  bestimmt  darüber:  ,,Einem  Eigen-

tun'iserwerb  ist insbesondere  nicht  zuzustimmen,  wenn  zu be-

sorgen  ist, daß das Grundstück  zu dem  Zwe&e  erworben  wird,

um es ganz oder  geteilt  mit  Gewinn  weiter  zu veräußern."

Wenige  Zeilen  danadx  firiden  wir  eine ähnli*e  Bestimmung,

die  sicher  einen,  größeren  Krejs  von  Personen  betrifFt  und

wahrsa'ieinlich  aufö  härter  wirkt:  ,,...  ist fösbesondere  niöt

zuzustirni'nen,  wenn  nur  eine  spekuIative  Kapitalsanlage  be-.

absichtigt  ist."  Diese zwei  Gebote  sind  notwendig,  wenn  da-

für'  gesorgt  werden  soll,  daß Grund  und  Boden.  auf  lange  Si*t

dem Bauernstand,  der Landwirtschaftoder  demaWohn-  und

Siedlungsbau  oder  anderen  öffendiföen  Bauten  dienen  sollen.

'Zum  Vergleich  sei angefiihrt,'  daß man in der Sföweiz  gegeri

sglche.'Ffüe  schon  im.ersten  Weltkrieg  mit  einer  füfristeten

Verfüßerungssperre  eingeschritten  ist,  indem  ein  landwirt-

schaftlicher Grund innerhalb von sechs Jahren nafö. seinem

Erwerb  ohne .behördliche  Bewilligung  nia'it  veräußert  werden

durfte. Diese Sperrfrist  wurde im Jahre.1951 auf zehn ]ahre

apsgedehnt.  -  Natiirlich  widerspräche,  : es auch. dem  öffent-

lid'ien  Interesse  an  der  ErhaItung  fru*tbaren'Bodens  und

eines leistungsfähigen  Bauernstandes,  wenn  der bereits  zitierte

Ponyhalter  die gewünschten  Griinde  kaufen  könnte.  Aber  audi

für,  den Bau von  Wochenendhäusern  darf  das Ankaufen  grö-

ßerer  Fföchenonicht  gestattet  werden;  bestimmt  dofö  das Ge-

setz  schon beim Grunderwerb  für  Wohnhausbauten,  daß nur

das erfqrderliche  Ausmaß  gekauft  werden  dtirfe,  füefüi  wird

außer  der verbauten  Fläche  jene fiiü  Garten-  und  Weganlagen

und fiir  - einen Rasen  dazugerechnet.  Es darf  das  na*  orts-

iiblicher  Gepflogenheit  erforderlid'ie  Maß niföt  iibersteigen.

Aus den vielen Kaufvertr%en  ist zu, ersehen, daß das üblid'ie

Ausmaß  der Baupfüze  in unserem  Bezirk  zwischen  500 qm

und  IOOO qm liegt.  Nun  ist es wohl  verständlifö,  daß für  ein

Wod'iefündhauffi  in  dön  Mher  gelegenen'  Wiesen  der  glei*e

Maßstab  gelten  muß;  freilich  sind hier  die Form,  die Lage

ffnd  der Wert  des Grundes  sehr aussfölaggebend.  Die  erlaubte

Größe  der Kaufffid'ien  wird in' diesen Fällen wohl stuker

schwanlien.  '

.Zu' aen 'Grundkäufern.  zählen  'a.uch Personerigesellsföaften.

und  'Kapita1gesellsaiaften.  Von  diesen  wären  )ene hervorzu-

heben,  diö für  das Errichten  und  Betreiberi  ion  Seilbahnen,

Sesselliften oder Schlepßliften gegrünaet wurden.' Es ist selbst-

verständliai,  daß sie fiir  die festen  Anlagen  dieser  Einri*tun-'

gön den Gffind  kaüfen  miissen.  Keine  Notwendigkeit  beiteht'

aber,  glei*  für  die  gesamte  Auffahrtsstraße  den Grund  zu

erierben.  Der  Verlust  fiir  die Land-  und  Forstwirtschaft  wär'i

dadurffi sehr groß, und ör wiir4e dw,tb5die Beispielsfolgen.
ins Unermeßli*e  steijen.  Für  den Zwedc  der Traäsönfühffung

geniigte.  steis  die ' Einr:iumung  von  Dienstbarkeitöre*ten.  Es

komrrit  auch 'vor,  daß eine 'io16he Gesells&aft  'ein Grundstudc

erwerben  will,  das wegen  seirier  besonderen  Lage  fiir  die Ski:

ab,fahrt  sehr wiitig.  ist urid  daher  ni6t  \erbaut  'füerden  soll.'

Dieser  'Kauf  wäre  in gleicher  'Weis6  ab*glehneri;  das von  der'

GeselIschaft  gestefüe  Ziel  kann  dadurda  erreidit  werden,  daß

sie sia'i fiir  diesen Grund  ein privates  oder  öfFemli*es  Bau-

verbot  erwirkt.

Es bedarf  der Erwähnung,  daß auch unter  Landwirten  nid'it

jedes Red'itsgescMft  genehmigt  werden  kann.  Gerade  manche

Erbteilungen  entsprechen  nia'it dem Interesse  an der  Erhaltung

eines leistungsfähigen  Bauernstandes.  Ein  Bauernhof  z. B., der

zirka  12 Stük  Groß'vieh  halten  und damit  eine Familie  er-

nfören  kann,  also eine existenzfähige  Landwirts*aft  darstellt,

soll doch nicht  in  mehrere  kleinere  Besitzungen  zerstü*elt

werden;  keines  'der neuen  Anwesen  ist in der  Lage,  eine Fami:

lie zu erhalten;  die Besitzer  müssen  einen  'anderen  Haupt-

erwerb  suchen. Der  Bauernstand  aber verliert  dadur*  wieder

eine seiner Familien;  er wird  geschwä*t  statt  erhalten.  Die

Grundverkehrsbehörden  wissen Besdheid  iiber  die  Schwierig-

keiten  bei der Erhabfindtmg;  sie verstehen  die Wiinsd'ie  der

Erbberefötigten,  sie sehen aufö ein, daß mand'ier  übernehmer

eines kleinen  Hofes  niföt  oder kaum  in der Lage  ist,  etwa

seine fünf  eföberechtigten  Gesd'iwister  mit  Geld  abzufertigen.

Das Anwesen  könnte  durch  diese finanziellen  Belastungen  ge-

f:ihr1i6  versföuldet  werden.  In den meisten  derartigen  Fällen

war  es mögliai,  ein oder  zwei  Baupfüze  weiaxenden  Ges*wi-

stern  zu iibergeben,  dadurfö  erlitt  der Hof  nur  geringe  Eixi-

buße,  und die  Abfertigung  konnte  einigermaßen  erleid'itert

werden:'D3e  Zustirnmung  dürfte  afür  ni*t  erteilt  werden,

wenn  -der Obergeber  einem  weichenden  Erben,  der nid'it  Land:

wirt  ist, eine fiir  die Verbauung  ni*t  in  Frage  komrnende

Wiese  gibt.  Oder:  Wenn  ein Erbe"sd'ion  eiffie Landwirtsa'iaft

besitzt,  diese aber  vom  Hof  des übergebers  weit  entfernt  liegt,

so widerspr;iche  es aufö hier  den Zielen  des Grundverkehrs-

gesetzes,  falls  er von  einer offiedies  knapp  existenzfähigen

Landwirtsffiaft  Wiesen  erhalten  sofüe.

Ein  besonderes  Augenmerk  verd;ent  der Grunderwerb  dura'i

AusIföder.  Das  Grundverkehrsgesetz  hatte  bis  vor  kurzem

keine  einzige  ausdr*kli*  für  Aüslföder  geltende  Bestimmung

enthalten.  Dem  nichtösterreidiisaien Käufer  gelang  es daher

ohne  besondere  &hwierigkeiten,  :ihnliffi  dem Inländer,  Grund

zu erwerben.  Dies führte  dazu, daß zusehends  mehr  auslän-

dische Käufer auftraten und daß von Jahr zu Jahr mehr hei-

misföer  Grund  an sie verkauft  wurde.  Der  Gesetzgeber  mußte

feststellen, daß gerade in deö letzten drei Jahren, im gesam-

ten gesehen, eine ersföre*end  große  Flä*e  in die Hand  vön

Ausländern überging. Allein  im Jahre 1964 betrug d;ese Fl:idaie.

in Tirol  zirka  41 ha. Davon  entfallen  auf  den Bezirk  Landed«-

1,6 ha 60 a. piese,letzte  Zahl  wiirde  jedodi  ein falsa»es Bild

ergeben,  wiese  man niföt  darauf  hin,  daß der Löwenanteil

solföe  Gründe  betrifft,  die im Gemeindegföiet  Nauaers liegen

und  großteils  durfö  Rechtsges*äfte  unter  Verwandten  an

Südtiroler,,die  in den Grenzorten  leben,  iifürgegangen  sind;

15 ha 90 a ma*en  diese Gründe  aus. Auf  den resdia»en  Aus-

ländergrunderwerb  im Bezirk  Lande*  entfallen  somit  ledig-

lich zirka  67 a. Eine  Vergleiföszahl  aus dem  bena*barten

Bezirk Imst:,Hier  wurden im Jahre 1964 Griinde im Ausm@ß

von  gut  1 ha in das Aupl,and  veräußert.  fö  den Bezirken  Reutte,

Kufstein,  Kitzbühel  4iegen  diese  Zi'ffern  über 2 ha. und im

Bezirk  Innsbrudt-Land  -  dem größten  Bezirk  Tirols  -  so-,

gar iiber 5 ha. In den füiden folgenden Jahren nahmen diese

Grundkäufe  noch merklich  zu. Es wurde  daher  dringend  not-

wendig,  .sifö vor  derartigen  ' Entfremdungen  des heimis*en

Bodens  zu sd'iützen.  Dabei  ist Tirol  mit  sola»en Maßnahmen

sdion  lange  nidit  mehr  das erste BundesIand  Osterreiffis.  Vor-

ärlberg,  Sal'zburg,  Niederösterrei*  u'nd Kärnten  besaßen s*on

vorher  derartige  Regelun'gen.  Diea,einen'sa'iufen,  ein allgemei-

nes Ausländergrundverkehrsgesetz;'  die  'anderen  bauten  in das

Ä11g6meine 'Gfündverkehrsgesetz"  Auslföder):iestimmüngen  eiri.'

Tirol  entsd'iifö  sidf fiir  das  1etiter6:  Der'  Gesetzgeber  nahm

also in das geliende' Grundverke5rs0esetz einige Bestimmun;

gen,auf,  dur*  die eö'möglid'i  sein-wird,  -den'Ausländergrund-
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verkehr  hinreichend  streng  zu-überwa*en  und  zu lenken.  Dies
ges*ah  mit  Wirkung  vom 1. 8. 1966.  Außer  den sd'ion ge-
sa'iilderten  allgemeinen  Zielen  haben  die Grundverkehrsbehör-
den nunmehr  bei Auslföderkfüfen  vor  allem  auch volkswirt-
sdiaftliche,  staatspolitische  und sozialpolitische  Interessen  zu
erw%en,  ganz besonders aber wiederun'i das Interesse an der-sparsamen  Verwertung  der Bodenreserve.  So gelingt  es nun,
den Verkauf  unserer  Gründe  an Ausländer  sehr einzuschrän-i  !  i  a a !  . I a T T T 7  1   .  .  ..  1.   t    1  t  :  

1a
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Parth  den hohen  Gast,  der  dann  anschließend  im  Wagen

des Landeshauptmannes  zum  Hotel  Post  fuhr.  Dort  be-

grüßte  Ökonomierat  Wallnöfer  den  Gast  und  alle  Ehren-

gäste  -  darunter  auch  die Familie  Dr.  Tot,enhöfer  aus

Ladis  -  offiziell.

Nach  -einem  ca. einstündigen  Aufenthalt  in  Landeck

reiste  der  deutsche  Kanzler  mit  Gendarmeriebegleitung  -

unter  der  Führung  von  Bezirkskontrollinspektor  Josef

WilheIm  -  nach  Ladis  weiter,  wo er wiederum  von  Bür-

germeister  Meinrad  8enn  und  Mitgliedern  des Gemeinde-

rates  sowie  von  der  Musikkapelle  und  der  8chützenkom-

panie  herzlich  empfangen  wurde.

Mit,twocp  mittags  wurde  Bundeskanzler  Dr.  Kurt  Kie-

singer  von  der  Mnsikkapelle  Ladis  unter  der  Leitung  von

Lehrer  Robert  Peer,  den  Sehützen  unter  Hauptmann

Franz  Hafele  und  von  Bürgermeister  Meinrad  8enn  vor

dem  Hotel  Bad  Ladis  verabsühiedet.

Bezirkshauptmann  Hofrat  DDr.  Walter  Lunger,  Bür-

germeister  Anton  Braun  mit  den  beiden  Vizebürgermeistern

Josef  Raggl  und  Josef  Rimml,  sowie  8ekretär  Franz  Huter

verabschiedeten  sich am  Bahnhof  Landeck  vom  hohen

Gasti,  der  im 8a1onwagen  mit  dem  planmäßigen  Eilzug

Landeck  verließ.

Stadtgemeinde  Landeck

S t e Il  e n  au  ss  c  h  r  e i b  u  n g

Beim  Stadtamt  Landect  gelangt  die  Eitelle  einer

weiblichen  Kanzleikra!t

zur  Besetzung.  Bewerberinnen,  die  die österreiühi-

sche  8t,aatsbürgerschaft  besitzen,  ausreiehende  Kennt-

nisse  in Maschinschreiben  und  Stenographie  naüh-

weisen  können  und  eine  Handelsschule  erfolgreich

absolviert  haben  oder  eine  solche  mit  dem Ablauf

des laufenden  8chu1jahres  voraussichtlich  erfolgreich

absolv'ieren  werden,  wollen  ein  eigenhändig  ge-

schriebenes  Ansuehen  bis  1.  Mai  1967  beim  8tadtamt

Landeck  einreichen.

Dem  Ansuohen  sind  beizuschließen  :

l. Staatsbürgerschaftsnaehweis

2. Geburtgurkunde

3. Leumundszeugnis

4. Absühlußzeugnis  einer  Handelsschule  bzw.

Zeugnisse,  die  einen  bisher  erfolgreichen  Besuch

einer  Handelsschule  dartiun.

5. Allenfalls  vprhandene  Zeugnisse,  die  über  die

bisherige  Tätigkeit  der  Bewerberin  Aufschluß

geben.

Ansuchen  und  Beilagen  müssen  ordnungsgemäß

gestempelt  sein.  Nach  zufriedenstellender  Dienst-a

leistung  während  einer  Probezeit  von  drei  Monaten

erfolgt  die Ubernahme  in das Vertragsbediensteten-

verhältnis.
Der  Bürgermeister:  Anton  Braun

Einschreibung  in  die  Tinnrlp.cItch  Vulksschulen

Volksschule  Landeck-Angedair

Am  3., 4, und  !).  April  19(»7 werden  die  schulpfiiüh-

tigen  Kinder  der  Volksschule  Landeck-Angedair  jeweils

von  13-17  Uhr  eingeschrieben.

8chu1pflifötig  und  zu melden  sind  alle  Kinder,  die  vor

dem  1, 8eptember  1967  daa fo. Lebensjahr  volIenden.  Die

Anwesenheit  der  Neuschüler  ist erforderlich.  Mitzubrin-

gen sind.: Geburtsschein,  Taufschein,  Staatsbürgersühafts-

naehweis  und  Impfzeugnisse.

Volksschule  Iiandeck-Perjen

Am  Montag  und  Dienstag,  den  3. und  4. April  1967

werden jeweils von  13-17  Uhr  im Konferenzzimmer  der

V.-8chu1e  Perjen  die  Neusahiiler  für  das  8chu1jahr  1987/88

eingeschrieben.

8chu1pflichtig  und  zu melden  sind  jene  Kinder,  die  vor

dem l. Speptember  1967  das  6. Lebensjahr  vollenden.

Mitzubringen  sind  der Geburtsschein,  ein  Nachweis  der

8taatsbürgersehaft  und  die  Impfzeugnisse.  Die  Kinder  sind

bei  der  Einschreibung  vorzustellen.

Bundc:minist*ziuzti  [Ux  Unterricht

Ausschreibung

,,Musiscbes Leben in der  freien  Zeil'

Seminar  am 11. und  12. Mai  1967

im Volksbildungsbeim  ,,GriLlbof,  Vill  bei Igls,  Tirol

In Fortsetzung  der im Jahre  1966  fügonnenen  Seminarreihe

zur Freizeitbildung  veranstaltet  das  Bundesministerium  für

Unterricht  in Zusammenaföeit  mit  dem Landesjugendreferat

Tirol  ein  weiteres  Fortbildungsseminar,  um  die  Bedeutung

der musisdien  Erziehung  ftir  ein sinnvolles  Freizeitleben  in

der modernen  Zeit  zu unterstreid'ien.

Gesamdeitung: Min.-Sekr.  Dr.  Josef  Finder,  Leit'er  der Ab-

teilung fiir außerschulische Jugenderziehung  des Bundesmini-

steriums  für  Unterricht  -  Stadtrat  Dir.  Arthur  Haidl,  Lan-

desjugendreferent  ftir  Tirol.

Programm

11. Mai 1967,  18 Uhr:  Eröffnung  und  Begriißung;  anschlie-

ßend: Doz. Hubert  Kirchgäßner,  Musische  Bildungssfütte  Rem-

scheid: ,,Musische  Bildung  als  Forderung  dieser  Zeit";  Dis-

kussion. -  20.30 Uhr:  Musischer  Afünd,  Gestaltung  Dir.

P. Siegfried  Hornauer.

12. Mai 1967,  9 Uhr:  Dir.  P. Siegfried  Hornauer,  Wien,

,,Musische Bildung  in Spiel  und Feier  -  Erfahrungen  und

Hoffnungen";  Diskussion  zum Referat  und Ausspradye  über

Stat'id  und  Aufgabe  der musischen  Bildung.  -  15 Uhr:  Dir.

Wenzl Meindl,  Innstiruck,  ,,Das  Musisch-Pädagogische  Real-

gymnasium  -  Ziele  und  Aufgaben";  Diskussion  und  Abschluß

des Seminars.

Die Referate  werden  in der  vom Bundesministerium  für

Unterridit  herausgegebenen Zeitschrift  ,,Die Jugend"  ver-

öffentlicht  werden.

Anreise:  Donnerstag,  den 1l.  Mai  1967,  bis 17 Uhr.

Ittuer  aes Seminms:  Donnerstag,  den 11. Mai  1967  (18 Uhr

Eröffnung  und  erstes Hauptreferat),  bis Freitag,  den  12. Mai

1967,  spater  Nachmittag.  Die  t)bernaditung  von  12.  auf

13. Mai 1967  im Volksbildungsheim,,Grillhof"  ist  möglich.

Abreise:  Freitag,  den 12. Mai  1967,  abends,  oder  Samstag,

den 13. Mai  1967,  nach dem Frühstück.

Erste 'gemeinsame  Mablzeit:  Abendessen  am  Donnerstag,

den 11. Mai  1967.  -  Letzte  gemeinsame  Mablzeit:  Abend-

essen am Freitag,  den 12. Mai  1967,  oder  Frühstück  am Sams-

tag, den Q. Mai  1967.

Die  Aufenfüaltskosten  für  Unterkunft,  Verpfiegung  und  Ver-

anstaltung  tragen  das Bundesministerium  für  Unterricht  und

das Landesjugendreferat  fiir  Tirol.

Die  Reisekosten  gehen zu Lasten  der Kursteilnehmer  bzw.

der delegierenden  Stellen.

Teilnahmsberechtigt  sind Spitzenfunktionäre  der  österrei-

chischen Jugendorganisationen, Erzieher in Jugendgemeinschaf-

ten, Mitarbeiter  der Landesjugendreferate  und Presonen,  die

sich den Freizeitfragen der Jugend widmen.

Anmeldungen  sind an  das  Bundesministerium  fiir  Unter-

richt, Abteilung  fiir außerschulische Jugenderziehung,  Minori-

tenplatz  5, 1014 Wien,  zu richten,  eine Abschrift  bitte  auch

an das Landesjugendreferat  Tirol,  Hofburg.



1. April.  19ö7
G emein  d'efbl  a t t

Nr.  13

Anme1descb14: IO. April  1967.
Die  Verständigungen  über  die Aufnahme.werden  unmittel-;

bar na4 Anrrieldesdiluß ergehen. '  '
 Allfülige  Begleitpersonen.von  Teilnehmern  können  niir  nadi

yorheriger'Fiihlungnahme  mit  der.Heimleitung  des- Volksbil-
dungsheimes-,,Gri1lhof"  mit  einer  Aufnahme  refönen.  Die
Kqsten ftir sol*e Personen sind direkt mit der, HeimIeitun7
zu verred'inen.  -  : Der  Bundesminister:  Dr.  Piffl  eh.."

Arbeiterkaxnmer  Landeck

Frübjabrshursprogramm für Landech
Maschinschreibkurs  fÜr Anfönger

Kurstage:  Montag  und  Mittwoch
Beginn:  Anfang  April  .
Dauer:  50 Stunden
Kursbeitrag:  S 140.  -
für  Gewerks*aftsmitglieder  S 100.  -  .

Stenograpbiekurs für Anfanger
Kurstag:  Freitag
Beginn:  Anfang  April='
Dauer:  50 Stunden
Kursbeitrag:  S 140.  -
fiir  Gewerks*aftsmitglieder  S 100.  -

Stenographiekurs für Fortgescbrittene
Kurstag:  Freitag
Beginn:  Anfang  April
Dauer:  50 Stunden

Kurföeitrag:  S 14,0.  -
fiir  Gewerksdiaftsmitglieder  S 100.  -

Nab!eurs für Anfan(;,er.
Kurstage:  Montag  und  Donnerstag
Beginn:  Anfang  April
Dauer:  50 St'unden
Kursbeitrag:  S 150.  -
für  Gewerks*aftsmitglieder  S 100.  -

Kurs über Verhaufspsycb'r:ilogie
Kurstag:  Donnerstag
Beginn:  IO. Mai  1967
Dauer:  4 Stunden

InhaLt:  Richtige  Kundenbehanfüung  -  Umgang  mit  Men-
sd'ien -  Typologie'  -  Der  Kaufentsd'iluß  -  Das Verkaufs-
gespräd"i  -  Das  Erfafföen  entsd'ieidender  Situationen  -
Organisation

Kursbeitrag:  S 30.  -
fiir  Gewerks*aftsmitglieder  S 20.  -
mit  Dr,  Kienesberger

'Anmeldungen  und  nähere  Auskünfte3äg1idi,  außer Sams-
tag, von  8 bis 12 Uhr  und  von  14 bis 18 Uhr  in der Aföeiter-
kammeramtsstelle  bei Frau  Amtästellenleiterin  Erna  Brunner,
Landedc,  Malser  Straße  41, Tel.  458.

Bauaparen  immex  beliebtex
.  pie  Allgemeine  Bausparkasse  der Volksbanken  konnte  in

den ersten zwei  Monaten.des'  Jahres 1967 einen Neuzu-gang  von  3265  Bausparverträgen  mit  einer  Vertragssumme
yon  4öO Millionen  !xhilling  verzeifönen,  'd. -s.' 22  Prozent
mehr  als im  gleid'ien  Zeitraum  des Vorjahres.'.

Dfö Bilanzsumme hat 800 Millionen Sföillin@ b#eits iiber-
sföritten.

. Das  Institut  verwaföt  derzeit  über  55.000  'Bausparver-
tr%e rnit einer 'Gesamtvörtragssumme' von 7,1 MilliardenSdiilling.

DER  SCHTAUSEA
,,Im  Biayg  dinna",,  so hot's  a meah  ghoassa
dött  ischt  iatz  an 8chtausea,  an riesagroassa.
Ä meab,  aeia 'dett  gw'esst  zvvo:a schiana  Albla  -
uas füar  d'Ochsa  und  uas füaj  d'Kalbla.
Ä schias  Försterhaus  und  a Holzarhütta  -
dös hat  ma olls  numma  darlitta!
Und  ou a schias  Jogdhaus  -  muasah  daj  denka!
Olls  hot  ma miassa  im Wossar  varsenka.
Es iseh schod  um dia schia  Londsühoft  -
obar  d'Tiwag  brauüht  holt  dia  Wossarkroft.
I will  ou gwiss  gor  iti  bestreita,
dös hot  ou seina  guata  8eita  !
Weil  d' Wossarkroft  tuat  olla  nitza,
drum  Herrgott  tua  da 8ea beschütza  !
Loss  jo kuan  Bearg  it ocha  rumpla
und  ou kua  Bomba  ocha  plumpal-
Loss  bittschia  ou da Domm  it brecha  !
Und  tua  di it an ins Orma  rächa  !
Gib  halt  W&EI mir  oll  it varmöga  -
dem Schtausea  Deinen  Schutz  und  Söga.

Sensationelle  Wendung!
Die  Treffer  in der  Klassenloterie  bei  allen  Ziehungen

erhöht  - 18  Millionen  8chi11ing  mehr  zu'  gewiüneü  - Millio:'
nentreffer  und  ausgiebigere  Mititelgewinne  - ein  Geldregen
übez  Österreich,  wie  noch  nie  !

Inforzieren  8ie  sich darüber  ausführlich  durah  'den
beiliegenden  Prospekti'der  Gesahäftsstelle  J. PROKOPP,'
Mariahilferstraße  29, 1061  Wien,in  der  heutigen  Ausgabe
unseres  Blattes.

TV-Naturfreunde rua1ia2uvvbll1)aWa!b
Beim  Farbdiawettbewerb  der  Naturfreunde,  Landes-

leitung  Tirol,  konnte  Emanuel  Kirschner  aus  Graf
im Thema  ,,Allgemeine  Fotografie"  den ersten  Platz  be:
legen  und  wurde  damit  Landesmeister  der  Naturfreunde.
In  der  Allgemeinen  Placierung  (Kombination)  liegt  Ema-
nuel  Kirschner  mit  99 Punkten  hinter  dem Innsbrucker
Landesmeistier  und  einem  Kufsteiner  Amateur  an dritter
Eitene,

Katholisches  Bildungswerk  Iiandeak
Am  Montag,  den  3. April  gibt  uns  Herr  Prof.  Josef  

' Mungenast  um  20 Uhr  im Vereinshaus  in seinem  Farb-
'.liohtbildervortrag  ,,!5treif1iühter  aus de@  fernen  'Osten"a einen  aufschlußreichen  Reisebericht  über  seine  Beisestia-
,' tionen,  Indien,  Thailand,  Kambodsahaund  besonders  Ja-.a pan  und  versüüßt,  uns jene  fremde  Welt  und  Kultur,  die'
;Denk-  und  Wesensart  der  dortiigfö  Völker  nahe  zu.  brin-
, gen. Der Besuah dieses aktuellen  Vortrages wird e;pJ7oh1ep.
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Dffien'mceusVil«eanliesdd"i'ge Leitung  hat  Prof'.  'ffians'Lönzer,' Deutf'd'ie
Oper  Berlin,  die  Inszenierung  Prof.  Dr,  Atlolf  Rott,'Burides-

Die  Seebiihnengesfütung  hat  erstmals.  Otto  Werner-  Meye'r

(Deutsföe  Oper  am-Rheii'i,  Düsseldorf  =  Opernhaus  'Bonn)

übernorümen.  Als'  Choreograph  ist Dimitrije  ParIic  (Opera

di Roma  -  Opernhaus  Belgrad),  als Kostümbildnerin  Frau

Pyof,  Grete  Volters,  Wien,  verpflichtet.  Die  Chorleitung  hat

Dr.  Rudolf  Sghramek  (Volksoper  Wien),  füe Einstudierung  des

Chors  Prof.  Gerhaid  Dallinger,  Bregerii.  Als ständiges  Bre-

genzer  Festspielörchester  spielen  die Wiener  Symphoniker.  Es

wirken  mit  das Ballett  des Nationa]theaters  Prag  sowie  der

Bregenzer  Festspielchor.

Skulpim  vory Micbelangelo,  Fk»renz,  National-Muse»m

Baccb»s,  der Gott  des'VVeines

Beide,  den  Gott  und den  Mensd'ien,  verhefüiffit  Midxel-

angelo  in der Statue  des Bac*us,  die er 1496  als 21jähriger

in Florenz  gesföaffen  hat.  Natur  und  Geist,  Kraft  und  Sdxön-

heit  sind in  füeser  Gestalt  in vollkommener  Harmonie  ver-

eiüijt,  in eine Foym  gebannt,  die, rein  und  kraftvoll'  zugleidx,

entzüdcen  muß. Mid'ielangelo  ist wie  sein  großer  Antipode

Leonardo,  und  iibersföfümender,  v:.taler  no*  als dieser, ein

vuIkanisches  Ereignis  wie  die Renaissance  selbst, aus der her-

aus- er  si*  entwidcelte,  biMete,  über  die  hinaus  er  in die

korrmenden Jahrhunderte hineinleua'itete, beides verbindend:

Wiedergeburt  där  Antike  wie  barodie  Kraftentfaltung  und

Diesseitsfreude.  Inmitten  dieser  geistigen  Eruptionen  steht  der

Mensch,  wiedergeboren,  befreit  in all seiner  Geistigkeit  und

Fleischliffikeit,  die  nunmehr  als  untrennbares  Ganzes  zum

Abbild  deg G8tt1id'xen  erhohen  wird.  So bestätigt  audi  dieser

herrlia'ie  Bac*us  in  seiner Synthese  von  gebfödigter,  edler

Form  und  übersaxfümender  Kraft  und  Lust,  von  Stilelemen-

ten  der  Renaissance  und des frtihen  Baro*  'füe  elementare

Wud'it  und Vielseitigkeit,  mit  der  Miffielaffj;elo  seiner  Zeit

voran  nafö  dem Gesamtkunstwerk  zielte,  nafö  der  Einheit

von  innen  und  außen.  Indem  er fö seinen  Versen  die  pla-

stisaxe  als  die höföste  aller  Künste  feiert:  ,,'Wer  rein  und

krÄftig  fiihlt,  ist ho*  entzü&t  / vom  Werk  der höfösten

Kunst,  die'je  geglü&t:  / die Ieibhaft  formt  in Ton,  in Wadhs,

in'  Stein  / Des Kfüpers  Kraft,  der Seele höh'res  Sein':  dient'

er in seinem  Werk,  das Malerei,  Bildhauerkunst  und  Ar*itek-

tur  umfaßt,  dem neuerworbenen  Bewußtsein  um  die  span-

nungsreid'ie  Gott-Mensffi-Bindung.  Dr.  U. B.

Internationale  Beseb,ung  des  8pieIs  auf  dem  See

Im  Rahmeffi  seiner  Vorsd'iau  auf das Programm  1967  gab'

Festspieldirektor  Prof.  Ernst  Bä;  der  Generälver.iammlurig

deff Fe.stspielgemeinde  Bregenz  die Besetzung  des Spiels 'auf

dem See ,,Zar und Zimmerü')ann"  von Albeit  Lor.tzin4 be-

kännt.

aOskai 'Czeffiwenka aöon der Wiföeffi Staaßsoßer singt den

van  Bett,  Antonin  Svorc  vom.  Nationaltheater  Prag  den

Zaren.  Die  weiteren  Hauptrollen  sind  yie  folgt  besetzt:,   '

..Qarie  -Z Elisabeth  Witzmann,  Opernhaus  Köln;  Iwanow

Martin  Vantin,  Deutsd'ie  Oper  Berlin;  Chateauneuf

Ratgeber  fiix  Pflege  üd  Instandhaltung  von

Kxaftfahrzeugen

Wer  ist ni*t  sd'ion einmal  ratlos,  wiitend  oder  verzweifeli

vor  seinem  Fahrzeu'g  gestanden,  wenn   der  Motor  streikte

oder die elektris*e  Anlage  vcrsagte?  Was niitzte  in  so16eii

Augenblid«en  das  Wissen  aus der Fahrsffiule,  in  der'meist

viel  über die Funktion,  aber  wenig  iiber  dig Tüdten   eines

Fahrzeuges  gesprochen  wurde.

Mängel  oder  G'ehreföen  an Krafatfahrzeugen  vermögen  je':

dofö  niföt  nur  ärgerli*  zu sein, sie, können  in vielen  Fällen

Leben  und  Gesundheit  geEuhrden.

Das  ARBO-Handbufö  1967  ,,Ratgeber  füt  Pflege  und

Instandhaltung  von  Kraftfahrzeugen"  will  -  aus dieser  Er-

kenntnis gesd'iaffen -  eine der Lii&en  füi den eins*%%igen
Publikationen  s*ließen.

Der  Bogen ist  weit  gespannt:  Auf  mehr  als  300  Seiten

erfflhrt  der Leser  nidit  nur,  wie  er sein Fahrzeug  rid'itig  pflt.-

gen soll, woher  mysteriöse  Geräusd'xe stammen  können,  wo

die kritisd'ien  Stellen  in  der  Lenkung,  in  der  Bremsanlage

oder in der Kraffübertragung  sind, er  wird  auffi  mit  den

Kniffen  vertraut,  füe so mancher  ,,Roßtäusdier"  beim Vera

kauf  eines Gebraufötwagens  anwendet.  Es fehlt  au*  nid'it

an Hinweisen  üfür  die zwe*rnäßige  Wahl  oder das Einfah-

ren eines neuen Fahrzeuges  und  über  das rid'itige  Verhalteri

tiei Unfällen  oder  Karambolagen.

So mandier  Fahrzeugbesitzer,  der bisher  füi kleineren  Män-

geln ratlos  vor seinem Auto,  Roller  oder  Moped  gestanden

ist,  wird  naffi  der  Lektiire  des neuen  ARBO-Handbud'ies

selbst die notwenige  Reparatur  vornehmen  können.  Er wird

aber aufö dort,  wo  unbedingt  die  Hilfe  eines  Fadirnanns

notwendig  ist,  im Ratgeber  ein  eindeutiges  ,,Hände  weg!"

6nden.

Die  Generalve:rsammlung  der  Schiitzengilde

Landeck  findet  am Donnerstag,  den 6.. April  1967  um

20 Uhr  im Gasthof  8traudi  statti.

S'V Iiandeck  ff  Zams  4:3

In  einem  'B'reundschaftsspiel,  das in Vorbereitiung  auf

' die Frühjahrsmeisterschaft  beide  Vereine  dringeffid  benö-

tigten  und  das sozusagen  in letzter  8tunde  von  den  bei-

den VereinsIeitungen  vereinbart  wurde,  siegte  schließlich

der SV Landeck  knapp,  wenn  aueh  nicht  unvördient.

Beide  Mannschaften  spielten  betiont  fair,  es wurde  'sicht-

lich  das Mannschaffsspiel  forciert,'  man  bekam  guteEin-

zelleistungen  und  herzhafte  8chüsse  zu  sehen  ' und  die

Torlöute  hatten  mehrfach  Gelegenheit,  sich  auszuzeiahnen.

Gerade  der  Umstand,  daß  Zams  in  Fühmng  gehen  konnte.

und  diese  Führung  auf   3 :1 auszubauen  vermochte,  ver-

langte  ,vom 8V  Land,eük.  vermehrte  Anstrengungen  und.

sahließlich  vollen  Einsatz,  was  Dramatiik  und  8pannung,
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SA  M $T  A  G,  D E N  I A  P RI  l

Stlöung  und T«)lnl güSiliOt Aflt»OFg (PlfCtlef)

Llovd  Alexander  600  ' Schlafzimmer  komplett  (Zirbe),  Kindexbett,

---l  --  -  --  -----  -  -  -  -  -  -  -

generalüberholt,  ffiehrfache  Bereifung  um

8 lO.OOO. -  zu  verkaufen.'

i, ' ""  '- Telefon O!)222-276207 -

Gehschule,  Kin4erwagen,  !föaien-

billig  ab  :;:  ;n.d Puch Roller 1SO . I
 Adresse  in  der  ' Verwalttfög  des Blattes'

Dr. Ht»t»erI Eherl
'Facharzt  für Lungenerkrankungen

ab 3. April  1961

geiinderie Ordimitiünsxeiien!
Montag,  Dienstag,  Donnerstag  von 9-12 Uhr  und

17-19  Uhr,  Freitag  von 9-12 Uhr, Mittwoch  und

Samstag  ganztägig  keine  Ordination.

Werinseriert - pia«afitiert!

Fahrverkäufer
mit  Führerschein  C und eine geschulte

Bürokraft
werden  sofort  gegen gute Bezahlung  aufgenommen.

Anton  Kofler,  Landeck

INSU So-ndersehau
mit  dem  kompletten  I967 - NSU - Programm.  Sonntag,  2. jlpril  196T von 9 - 18 Uhr  in Land-

eck,  am  Parkplatz  der  Bank  für  Tirol  u. VorarToerg.

Ä U T O  M E I S I N G E R - N S U - V E R T R E T U N G - I N N S B RUCK

striek  sehick

mitSINGER Vorfüh:run.g
des  S I N G E R - Heimstrickers  vom

bei  unserem  SINGER-Vertragshändler

Fa.  Zucol  Landeck
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Sa:mstag,
den  1. April
wieder

im
HöTEL  SONNE
Landeck  -

Ihr Wunsch geht in Erfüllung.
Eine  auffallend  gute  Figur  garantieren  die

weltbekannten  BH- und Miedermodelle  von

Triumph  aus  dem

Donüii-Stliwürxmaer-Füt»rten
von  Wien  ans  Sahwarze  Meer  miti  den  Kotorschiffen

0 L T I N I T A  und  C A R P A T I

Flug-Schiff-Kombination

Sühiff-Flug-Kombination

&,hiffsrundreise

8 Tage  ab  $ 2iiiO*-

7 Tage  ab $ 3*0$0ii

14  Tage  ab $ 4J00ii-

Auf  Wunsch  eine  Woche  Badeaufenthalt  in  den  ru-

mänischen  Seebadeorten  Mamaäa  od.  € forie-Nord

Ausktinfte,  Prospekteu.  Buchungen  beim  Veranstalter

ReisehUro Dr. W.
6020  Innsbruck,  Südtirolerplatz  6/I,  Telefon  21766

6300  W7örgl,  Bahnhofplatz  €),  Telefon  2153

Spenglerarbeiteri,
Vergffiasuavgen  mit

Isoläerglas  und

Profllät

Vemilator-Aussctitieä-

durigen,und  BUderein-

ratitnungeri.  SoÖie

alle  $päegelart»eiten

8peng1erei  und  Glaserei

Erit:h AIIhüler,iüntiat,b
PEBJEN:ERWEG  9 a - Telefon  9214

Werinsariertwirdnidtvergessen!

Verkäuferin.  oder

Hi!!fsverkäuferin
wird  zu guten Bedingungen  aufgenommen.

TEXTILHAUS  AUER  - Landeck

HOBELWARE

FIOH'['EN-  u. LÄROHEN  - FUSS-

BODENRIEMEN,  VORDAOH-,

WAND-  u. DEOKENSC,HjkLUNG,
PARKETTEN  IN  EICHE,BUCHE,
LÄROHF,  lagernd  bei  Fa.

FRANZ
Z i m m  e r e i PBLTTZ, Tel. 0!)472 - 330

r
- ?GELDSORaiEN?  i
« Haben Sih an x Stellen zu zahlen ? N

I Brauchen  Sie  Bargeld?  I

- Kommen Sie Ihren Zahlungsverptlichtungen  nicht melir  I
nach

I  Wir helfen Ihnen!  I

I  Vgenden Sie sich vertrauensvoll  an j)

A. LI. OSTHOF Fin.-Verm.

I 1040 Wien.  Prinz Eugen8traße  8ü. Telefon  65 2S 4S g
Aut Wunscli  Hausbesucli  -  I

Laaaiaam  J

(männl. oder weiblich)  gesuclit.

Verrierb  in Lohnverreühnung  und Maschinschreiben.

Eiofortiger Eiütritt  erwünseht. Gute  Bezahlungl

Baumeister

Ha:xis  Wucbexaexa
Land-eck Telefon  220
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. Gemeinde  blatt

1.  Apr'il  1g(i7

Fuink-Tüxi - Tel.

Ihx  Spezialist

in  allen

Bettenfragen

günstig  zu verkaufen.

Adresse  in der

Verwaltung  d. Blattes

Zum  baldmöglichsten  Eintritt  werden  gesucht:

I Lehrmädchen
I Lehrling
Adresse  in  der  Verwaltung  des Blatties

Teppiche  wartenauf8iae

LANDEOK,  Fischerstraße  7 Telefon  97'!3

Arbeitsamt 1andeük,Te1.818-817
Arbeitsvermittlung,  Berufsberatung,  Lehrstellenver-

mittlung,  Arbeitslosenversicherung,  Produktive  Arbeits-

losenfürsorge.

Wenn  Sie  demnächst  nach  Landeck  fahren

und Ihre Bekleidung  in  die Schnellreinigung

mitbringen,

dann  sparen  Sie  viel  Zeit  und  Geld

ganztägig  geöffnet  - keine  Mittagssperre

Norge -JraratrHhotaigh«g  - Landeck
Malserstr.  68  Tel.  9524

  /'%  /')-  .
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NEFF  bietet  alles  für  die moderne

Küche.  Als

NEFF FdaeCnhdhieännsdtlsetrelulendfürNWEFeFsKttuirno: kanriichIhneriaufalleNEFrl-
, Küchen-GeräteGROSSHANDäLSPREISEbieten.Überzeugen

. . . ..Sie sigh  selbst  von der  eimnaligen  Qualität  un'd Schönheit.-'

I»ai Rüd!O EleklIO 3:€m&e%=ge=» lüildeCkI!ljf -


